
Aus Heimat und fremde,

Hessischer Geschichtsverein. Am 5. August
fand die Generalversammlung des Hessischen Geschichts
vereins, Zweigverein Marburg, statt. Der stell
vertretende Vorsitzende, Generalleutnant z. D. Beß,
eröffnete die Sitzung mit Worten des Dankes für die mit
unbeschreiblichem Heldenmut an allen Fronten und zur
See Kämpfenden; er gedachte auch besonders der Mit
glieder, die ihr Leben und ihre
Kraft, sei es in der Front, sei es
hinter der Front, sei es in der
Heimat für Kaiser und Reich
einsetzen. Ein kurzer Rückblick
auf die durch die Kriegsverhält
nisse beeinflußte Tätigkeit des
Vereins ergab, daß das Vcr-
einsjahr insofern ein recht er
sprießliches gewesen sei, als die
vorgenommenen Ausgrabungen
an den Hängen des Ebsdorfer
Grundes für die Erforschung äl
tester Verkehrswege und Siede
lungen schöne Ergebnisse gelie
fert haben. Die Kosten hat in
dankenswerter Weise das Kgl.
Museum in Kassel in der Haupt
sache übernommen. Diese Boden
forschungen, die im laufenden
Jahre mit Mitteln des Haupt-
vereins und des Zweigvereins
weiter geführt werden sollen,
haben weitere Ergänzungen er

fahren durch Gräberfunde, die
die hiesige König!. Forstbehörde
bei Wegebauten im Distrikt
Schröckerhecke gemacht hat und
die durch Herrn Regierungs
und Forstrat Hermes, dem der

Vorsitzende für sein allzeitiges
Entgegenkommen Dank aus
sprach, dem Verein zur Verfü
gung gestellt worden sind. Durch
diese Fundstücke, sowie durch
solche der Ausgrabungen im vo

rigen Jahre, wie nicht weniger
durch Überweisungen der Stadt
Marburg und des Kgl. Landes
museums in Kassel, endlich auch
durch Ankäufe (darunter solche
aus der Kupfersammelstelle der

Stadt Marburg) hat die Alter
tümersammlung des Vereins eine
wertvolle Bereicherung erfahren.
Die Kriegsverhältnisse haben eine
Abnahme der Zahl der Mit
glieder von 196 aus 181 bewirkt
den erfreulichen Stand der Geldmittel und der Samru

lung berichtet, beschlossen, den Ortsbeitrag auf jetziger
Höhe von 1,50 Mark vorläufig zu belassen und dem
Rechnungsführer die Entlastung erteilt. Entsprechend
dem im vorigen Jahre geäußerten Wunsche des Vereins
vorsitzenden, Archivrat Or. R o s e n f e l d , der zurzeit

vorm Feinde steht, wurde von der Neuwahl des Vor
standes abgesehen und es bei der bisherigen Stell
vertretung belassen. Einem Antrage des Prof. Or.
Hamann, die Rettung der kunstgeschichtlich intere-
essanten Skulpturenreste eines benachbarten Klosters sowie

Stabsarzt vr. Has aus Kassel,
Mitarbeiter des „Hessenland"

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse
Demnächst wurde über

der dem Verderben durch Verwitterung ausgesetzten Turm
giebelfiguren an der Elisabethkirche anzuregen, wird

Folge gegeben werden. Im Versammlungszimmer waren
für das Denkmülerinventarisationswerk bestimmte zeich
nerische Aufnahmen vom Schlosse, Landgerichtsgebüude,
Rathause und aus der Elisabethkirche, sowie die zu

gehörigen, meist im kunsthistorischen Seminar des Prof.
Hamann hergestellten Photo
graphien ausgestellt. Die mit
peinlichster Gewissenhaftigkeit
ausgeführten Aufnahmen des
Diplomingenieurs N i e m e y e r

werden fortan die Grundlagen
für jede wissenschaftliche Unter
suchung der historischen Bauwerke
bilden und haben, wie an einigen

Beispielen gezeigt wurde, bereits
baugeschichtlich wertvolle Aus
schlüsse herbeigeführt. Die Alter
tümersammlung, diesodannunter
Führung des Konservators Gie
bel besichtigt würde, erregte die
allgemeine Befriedigung durch
die jetzt vollendete, die vor
handenen Räume geschickt aus
nutzende Ausstellung der Gegen
stände. Einige der Neuerwer
bungen wurden durch Archiv
direktor Or. Küch erläutert. Be

sonders interessierte der im
Frühjahr aufgefundene Schluß
stein des Marktbrunnenstockes,
der die Sammlung der alten
Brunnendekorationen von Mar

burg in erfreulichster Weise ab
schließt. Durch urkundliche Zeug
nisse ist der sechseckige Stein mit
sechs Wappenschildern an den

Seiten und ebensoviel Wappen
haltern an den Ecken unzweifel
haft als ein Werk des berühm
testen Bildhauers, den Marburg
im Mittelalter hervorgebracht

hat, Ludwig Juppe, festgestellt.
Im Anschluß nämlich an die
vom Landgrafen Philipp ver

anlaßte Regelung des Feuer
löschwesens fand vom Jahre 1535
an eine Erneuerung und Ver

größerung der teils viereckigen,
teils runden Brunnenkümpsc statt,
die dem Homberger Bürger und
Steinmetzen Meister Hans von
Frankfurt übertragen wurde.

Man begann mit dem Marktbrunnen, der noch im Jahre
1535 vollendet wurde, und zu dem L. Juppe außer der
erwähnten Bekrönung auch die Formen für bleierne
Löwenköpfe beisteuerte. Der Schlußstein ist zwar sehr
beschädigt, läßt aber die Eigenart des Meisters, dessen
letzte bekannte Arbeit er darstellt, deutlich hervortreten.
Im Jahre 1591, als die Stadt sich aus Anlaß der
zweiten Heirat des Landgrafen Ludwig III festlich
schmückte, mußten bereits fünf Wappenhalter durch den
aus Dortmund zugezogenen Bildhauer Hermann Bockel-
mann mit neuen Köpfen versehen werden. Auf der

Spitze wurde damals durch den Schlossermeister Georg


